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An den Kometen Kohoutek,
den es nicht gab

Natürlich gab es ihn dennoch.
Nur: ich habe ihn nicht gesehn.
Ich wollte gern
unter den Kometenkopf stehn
und sagen:
Lieber Komet,
bring uns Glück -
wenn's geht!

Ein wenig.
Und in freundlichen Grenzen.
Deinen Schweif - hätte ich gebettelt -
lass über uns glänzen!
Wir würden das als Zeichen
deines Wohlwollens nehmen
und uns - sicher! - selber
zum Glücklichsein bequemen:

denn wir sind faul
und bösartig und eitel.
Dein Funkeln
über dem Scheitel
der Erde machte uns
- in Bescheidenheit -
vielleicht eher zu eigenem
guten Tun bereit...

Du bist nicht gekommen. Doch,
du kamst - und wir sahen dich nicht.
Ist's nicht dunkel genug,
dass wir viel Licht
überall erkennen,
wo es auch sei?
Du gingst
vorbei,

und wir müssten nun wohl auf die inwendigen
Sterne warten.
Aber wir spielen weiter
mit gezinkten Karten,
bauen Kanonen, statt aufs Töten
zu verzichten
und die Fernrohre in die innersten
Himmel zu richten.

Irgendwo müssen sie sein:
die Fenster des Lichts.
Und wir -
sehen nichts?
Liegt's an den Augen?
Ob du jetzt weinst?
Bitte, werde deutlicher, lieber Komet,

falls du wieder
erscheinst!

Albert Ehrismann
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